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Euer HochwohlgeborenHochgeehrter Herr Regierungs Rath!Der vergangene Winter 1862/3 bleibt in der Entwicklunggeschichte unseres kirchlichen Lebens sehr wichtig; die Wut¬der Unionisten hat eine Fischlossenheit und Entschiedenheitauch jener Gemeinden, Gegenden und Personen, welche bisdahin mir der Welt geschwornen haben geweckt. Ich erwähnenzwei wichtige, und von einander wer gelegene Puncktedas Pressburger Lage und die Neograder Kowallisch-then¬schen drei Gemeinden Senn, Groß-Lübeck und Ju¬polie. Als nämlich die siegreichen Unionisten, Magyaronen¬Symbolweinigkeits und Kirchendisciplin verächter sich in demSattel sicher, fühlten, denn die acht organisirten Gnaden¬waren in ihrem Augen weniger als griffen sie alleslutherisch bestehende an. Die Presburger Lehrer schrieengegen die Auferstehung und Himmelfahre Christi, die Syn¬nannten sie ein gräßliches Chulthen, das Patenv. 1 Sept. 1859 nannten sie mir einen geseitischenkunft, kraft dessen man uns ein politik und kirchliche Rechtebringen wolle. Dieses Treiben brach sich endlich an demzihen Widerstande der Praktisch-therischen Jugend, wel¬che männlich sich zur Währe stellte. Die Folgen sind be¬kannt. Ein Theil der Jünglinge zog im größten Winter¬von Pressung aus, der andern sammelte sich um den Tüchtegen Vendelin lik, Bruder Ihres Zöglings, des Spa¬loser Predigers, der zu Paß die jura studiert,und verhielt sich zwar ruhig unter dem Hofe gebrochenenhohe der thusischen Lehrer, bildete sich aber privationim Lutherthum weiters anlang den Lockungen der Feier¬kaum etliche 10 Junge ich leichen ha¬zu verführen. Den WackerenPublik sandte uns der Allgütige Gott dahin. Merkwürdigist die Führung Gottes, welche sich bei diesem jungen Manneoffenbarte. Ein jugendlicher Eifer für ein höheres christlichesRitterthum, führte ihn aus am Schulen, wenn ich nicht irre, sohat er schon die Theologie studiert gehabt in den Militärstan¬Er war ein Bahn. Hier avonsirte er bis zum Wacht¬meister, was bei dem Mahnenregimente viel heiße, undnach der achtjährigen Dienstzeit noch man ihm eine Officier¬
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stelle an. Dieser Mann fand aber immer mir sagte in der Armen¬nicht jenes höhere christliche Ritterthum, und gab seine Träumenauf, trat aus der Armen aus und begab sich an die Acade¬um zu Preßung um die Rechte zu sonderen und dannein Rechtsgelehrte zu werden. Während seiner achtjähr¬gen Militärzeit unterließ er es nie mit dem heiligenSakrament des Beiles und Blutes Christi zweimal im Jahresich zu stärken, was ihm sehr oft dadurch verbittertwurde, daß er mehrere Meilen von einer lutherischenkirche entferne mit seinem Regimente lag undsehr oft vorgesetzt hatte, welche diese Hingabe an seinenStiland bei einem Soldaten lächerlich fanden. Soviel zur Tha¬Wakteristik publikdie schwächeren Charaktere der Schüler und Studentenan dem k. vom zu Preßung, welche die Kraft nicht be¬seßen mit ihren Collegen den Staub der großburgerSchulen von ihren Füßen abzuschütteln, so nur ver¬sammelte er um sich und stärkte sieim Glauben, in der Treue zu dem Kaiser und inlebendiger Anhänglichkeit an der Kirche ihres lese¬rischen Volkes. Der einmüthige Unweise, Arconis undpelaganismus der Pressburger, wie sie sich einen Professo¬soren erhielt eine einmüthige Zeugenschaft für dieWahrheit der Catherischen Lehre als OppositionEin wegen christlicher Geist belebte einige 4 Schulenund Studierende des Haus, was gewiß sehr vier¬sagt, wo derlei Mittel des Satanz in Fälle sind dieliebe Jugend zu verwirren, wie in Presburg. Undweil ich bei Presburg bin, so erwähne ich zugleich einigerJünglinge, welche die Presburgen Schuten verlassen habenEin Theil begab sich nach Menschl, wo ein katholisches Königs¬Ober-Gymnasium florirt, diese waren genöthigt hier zubleiben, weil sie in Schemnitz, wo Magyaronen lehren eingewisser Zerovitzschler, Kolleg habe es an die Aus¬Christi nicht zu glauben, deshalb könne er doch ein guter Christ¬sein, er sei auch ein guter Christ keine Aufnahme gefundenhaben. Dieses Gymnasium ist ein viel besseres als alle MagenschenSchulanstalten. Die KirchlichenLehren hörten diese sänglungbei einem in Deutschland gebildeten Lesen, welcher an Untergemestersiezu
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selben an¬In Ursitätenso muß er¬negstensSemesterformlosde sitzenum erstden Prof. zuverstehen.
in Menscht dort. Es ist dies Herr Baltig, ein gläubiger Mit¬beiter unser aller am Weinberge des Herrn In den erange¬lischen, zu einige gar in katholischen Häusern fanden eineliebevolle Aufnahme. Fleiß ein Ausdauer wurden bei ihnengelobt. Die ausgezeichnetsten unter Ihnen, Johann Mokkewelcher eben seinen Gymnasial-Curat beendige hat empfehlen¬ich ganz besonders Ew. Hochwolgeboren. Aus diesen Ganglig hoffe ich einstens eine sehr tüchtigen Theologen zuerleben, dessen Vater ist ein armer Handwerker und hatmehrere Kinder, so daß er nicht im Stande ist ihn zu unter¬stützen. Ich habe unter anderen auch diesen, aus den Bei¬tragen, die mir aus Deutstand, zumal aber von Ihnenkamen unterstützt. Nun wüßte ich aber nichts Besseres fürihn, als wenn er systematisch an Ihrer Universitär dasganze Studium Theologie, durchmachen könnte, denn vnnserenTheologischen Lyen 3 Jahre zu durchzubringen, um den 1 Jahrin Deutschland zu studieren heiße erit, als Jahre zuverlieren. Unser 3jährige Cars ist nicht einmaleine rechte Vorbereitung zu dem Studien in Deutschland kommedieses dürften die H. Professoren der Deutschen Univer¬täten nur zu deutlich bestättigen. Mein Mor¬hat tüchtig des Gymnasium durchgemacht und hat auchfür den praktischen Gebrauch der sie kenntniß derKarakten und Magenschen Sprache, so daß er ihn er¬rüchtig ausbilden könnte derDer andere Theil der Schüler in Studenten ging nach Schmitzund ein Jüngling, ein Primarer ging nach perier. Unter¬diesen sind ganz besondern Talente, Steffanck undHauck, den ersteren, welcher die Untersteinerbei Ihnen, bei mir die 7 Pr. Klette Feuer Absolver¬hat, habe ich auch unterstützt, Eines Geistlichen Weiseganz christlich gesinnten hochbegabter Jüngling, dessenMutter eine unglückliche, taube Frau ist, aber die einenrosen, mmen, pot läugnerischen Schwiegersohn habe unddieses Kleiner ihres Herzens hat und ihn wie eine Monica¬zu allem Guten und Christlichen Leiter und führe und Schildesin unzählichen Anfechtungen der Welt und das Fatans, welcher
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sein Lager aufgeschlagen hat im Herzen ihres Schwiegersohnsdas schönste Sittenzeugniß zeichnet alle unsere Preisterger Flüchtlinge aus, die müßen unter ihnen sindhochbegabte umliege.So weit also über den Punkt PresburgDer zweite ist Wege. Dieses Conität ist eines derfanatischetten, wo der Adel ganz und gar das lutherischeBekenntniß verfolgt. Nach der Besorganisation be¬kamen die Unsichten u. Magyaronen wieder alles in ihre HändeMan wählte zu Superintendenten den berechtigten Unvermannséki und es schien das Neograd für uns verloren sei,der Süden grad, wo die Maganisation stärkere Würzelnbei der Gunstlich geschlagen hatte war ferner fürdie Antoni, Amonis, Magens & in Norden, aberunter den stark lutherischen Lavaten die führte eszumal sie kein die Unbeschworen und der drei¬einigen Gott in seinen superint. Eide verläugnen hat.zu dem vergangen Winter sammelten sich in dem Herrndie oben genannten drei Gemeinden, und erklärtendem super eas, sie seine fest entschlossen auf Leben undvon ihr Angst, Bekl. zu vertheidigen, sie seine ganz entschiedengegen jede Mischung ihres Glaubens gesehen und lassensich wieder Unweisen nach Magensens genagen. Da¬fur die Magarinen mit Inquisitionen gegen die Pfarrerund die Gatten drohten, drohen diese hinwieder mit Abstallvon der sogenannten Antonomie. Dieses hinunter ziehenein Herren fing weitere Amensionen anzunehmen.hiebei, ein Fuchs sonder gleichen, deste den Mantelnach dem Winde, um ja nicht eine Gemeinde zu ver¬lieren, und reiste nach Negra, es dieGeistlichkeit nach Lossor und hielt mit ihnen eine Con¬fere, eigentlich möchte er allein die Rolle einesüberActeurs und gab zum Besten eine Busse declamen¬tion. Er erklärte vor ihnen allen am 27. Mai lJ., daß eres aufrichtig bereue, daß er auf dem dreinigen Gott nichtbeide wurde, daß er die Verpflichtung zur Unirung derLutheraner in den Keiner auf die dogmatischen Unter¬sehen nicht beziehe, ja daß er sich hier verpflichtegegen eine dogmatische Union eifrigst zu kämpfenAn demselben Tage ordinirte Reue von der sämmtlichen Geist¬
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lichkein Gabriel staat zum Predigtamte mit einer schle¬die lutherischen Rede und Bedung desselben auf an¬unverände Aug. Confessin und die übrigen Hebel derdh. Kirche. Freilich auch auf Vertheidigung derLandesgesetze und der Antonomie.Nach dieser Vorbereitung Visitirte Gebäudeoben genannten Gemeinden und was von den Altärenlutherisch gehaltene Reden, welche ihm jemand inNeograd soratisch verfasst hatte. Da schwerervor dem andächtigen Volke, daß er ein treuer Lachenraum sei, und ermahnte das Volk zum Ausharrenbei dem Lutherischen Bekenntniß. Unterzeichnetedie paratisch geführten Kirchenkühner, nahe staatikProtokolle an, obzwar er magische Führung dersel¬ben angeordnet hatten verließ diese Gemeineund einer süßen Messensten hirten dieserlutherischen Cammer.Nicht nur öffentlich, sondern auch privatinschmeichelt er¬sich bei den einzelnen Geistlichen ein durch Explora¬tionen, die würdig waren einer besseren Gesinnungz. B. Er sagte in einem privat Schreiben zu einem besse¬rischen treuen Hirten: „Ich arbeite daran, daß bei unsin Pest eine lutherische theologische Anstalt gegründet.wurde, denn ich sehe, daß von unseren guten Anstel¬ten der gegen Gottes gewesen ist! Ihr könne lieberdie theolog Anstalten in Presburg und Epenes benenund dürfe unsere Anstalten ihrica¬freilich ist dieses soviel als Nichts, denn währendin Post Kollegii die Auferstehung Christi längernicht Poleman in Presburg über die HimmelfahreChrist. penes ist wol noch die beste Anstalt, hataber auch einen Landrat, eine Bouterweinenzur leitet. Der einzige wasche, isteine tüchtige Kraft, der ältert aber auch schonund ist ein Marter seiner Kirche und seinesVolks.Also um über Schau diesen Absatz abzuschließener hat seinen Zweck erreicht, die um ihren Glaubenbesorgten Gemeinden hat er beruhigt, so daß sie sichwillig seinem Regunnte neuerdings unterworfenhaben. Wäre es möglich, daß sehr mit diesem seinenBetheuerungen und Schweren nur Politik getrieben habensollte. Dann wese ihm! So endigten die Berichte, die wir
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von dir zugekommen sind. Sollte sich sehe aber wirklichbekehrt haben, so kann ich es nicht unerwähnt lassen, daßdies ein gnädiges Wunder des Allmächtigen Gottes wärezur Ausbreitung seines Reiches in unserem Landerlichdiese Bekehrung müßte sich durch andere Zeugnißeoffenbaren, als jene Einweihung auf PresburgsAnstalten; Gott lasse sein Licht auch über ihn aufge¬hen, die näher tägliches Gebeth, denn viel Unheitthat dieser Mann gestiftet, in der Kirche, er ist ja dermächtigte Uns sein Gas (1248) unseligenAuftreten hatte. Und er hat gewißvieles Que zu machen.diese zwei Punkte, unserer edlen hänglige Zeugniß zu straßen¬und die dung der Negraver Gemeinden, eines Theilsdaß sie er überwunden und ihn genöthigt hatten zumfür unsere Kirche abzulegen, anderen Theils, daß siepellat lästig dadurch überwundenu. das er sie vielleichin Sichers eingeschläfert hat, so daß sie sich seinen Lei¬tung überantwortet hatten, sind nicht abgeschlossen, esist uns mir eine Saat, die früher oder später ihre Ge¬schichte haben werden.zu der Madritten Superintenden haben einen sehrlisten Punkt, dieser sind die Gomörerathenschengemeinden. Seit 12 Jahren schoßen sie 1000 Gl.zur Begründung starck lutherischer Schulen im Groß¬Pöcze (Volk Revica, sowisch, Nagy-Köcze, magen,wir hatten in Organ ein Kaiser. Untergensmagyarsch zwar, aber doch lacherisch, wohin die Eltern ihreSohne schicken, ein Magensch zu lernen. Der Unionismushat uns diese Schulen gestohlen; die Capitalien wurdennach Reprobath verlegt, um die Organer Schulemit der kolvinistischen zu Romb zu verschmelzenund so eine Uide praktisch erst an den Gymnasiendurchgeführen, um sie dann wie so leichter auch inder Kirche zu erreichen. Das ma-Pometer Gymna-sen ist nun ganz kalistisch. Selbst, die apponi¬schon Lutheraner Organ sehen nun, wohin sie ihre Natu¬naher Holz geführt, ob sie kommen um ihr BekenntnißEs aber deto sapiam Pryges!die ätherischen Sowaken, nahmen sich nun vor eigene Schulenzu errichten. Voriges Jahr eröffneten sie 2 GymnastPlessen,und hatten 2 Schule underöffnen heute im Herbst wieder zwei klassen, sodaß sie mit Hülfe Gottes in zwei Jahren ein 4 MittagesPropymnasium haben werden. Gott helfe ihnen die sind
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in Kürze antonen, weil sie auf Unterstützung der¬furchtbaren Majoritäten hofften. Jetzt hat es sichaber gezeugt, daß die lieben Antonomen diesePraktischen Bruder setzen lassen, undwar was giebe für diese Anstell, der ist einLutheran und Schwad, abgesehenob nach dempatente, oder organisirten Gemeinde angehöre, oderin der Antoni lebt. Das Vorgesetzte Machintions argument, sie wollen die Antonomie der Kircheretten, zeigt sich bei dieser Gelegenheit als einfalle für die Lutheran. Unter der Antonorewill man ihnen Calais und Masparsam aufzwungen. Die Wirren klären sich und es verkehrkeine gar lange Zeit, und unsere geben Brüder imGomor werden man, daß die Kirchenordnung doch vielbesser ist, als die Antonom Quarche. Wenn sie sichorganisiren würden, so würde ihnen sicher auch ver¬den Staatlichen Zuschüssen, welche uns das Natu¬Sept. zusagt, eine Hülfe zufließenIch sah das Sammelbüchlein für die Gründungeines Convict für arme Schüler in Groß Röge. An¬Umwusten, Magyarnen, Antonisten stehen die mit Bei¬von und 12 Gulden verzeihen, ihr un¬u. Aussprachen Grade, antonome u. Patentale mich20, 15, 10 5 Gulden Liebesgaben verzeichnet wid¬Aus meiner armen Grade trag derSammler 20 fl. C. Freilich sind darunter 11 fl.welche ich von der Deutschen mir geschenktenUnterstützung gab, aber doch ist es zu berichten, wie sichdie Frau Lutherischen Seelen anstrengen, um ihren Bru¬den beizuspringen Pla¬worunterfreilich nur 50 wirkliche Pränumeranten mit, aber eshat auch dieses viel zu sagen unter unseren Verhält¬nißen und bei der großen Armuth die in jenen Bergenherrscht. Die untere Gegenden im Baar, Back,der Grenze sind versämpft in irdischen Segen. Der HerrscheRiken durch seine Künste, einzelne Ausnahmen, einzelneZeugen erheben von Zeit zu Zeit auch dort ihre Stimmeaber es verhällt alles wieder. Die Gott gesegnenkanonisch fruchtbaren Lande an der unter Deinverlumpfen allmählich in viesischen derben. Die Basender Kaiserische Enclaven wollten sich institu¬sein
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durch das Beispiel ihrer Oberländischen Brüder angeregtauch bewegen, machen sie und die Bewegung, aber besserPferde, Genuß verschlingen allmählich jene BesserungRegungen. Stellen Sie sich vor den Beken-Caba¬Eine Grade von 25000 lutherisch-kritischer Seelen¬Und kein Funke entbrannt, da für das neuer¬wachte Lutherischen Kirchen Leben. Kaum etlicheMänner sein da, welche hinterverschlossenen Thürenihre casserischen Schriften lesen. Leberungs¬Bruder Gesan, ist hier Pfarrer und Märter¬für obschon er wirklich sehr es entlich thur¬Man verfolgt ihn aber, weil man ahnt, wiegräulich ihm dieser Furchtbare Mitalis vorkommendurfte. Dieses Reken-Cabe wird in den nächstendenen que satisirt, und magen, wenn sichGre durch ein Wunder Probe nicht an.zu post ver¬Und nun gehe ich über zu unserer Organisirten PresburgerSuperintenden hier herrschei¬lismus, die autonomen und die patentale Gemeindenund Geistliche leben im guten Einvernehmen zwarjedoch die Ersteren stöhnen unter dem Joche der Machthaben, und können sich uns losreisen von dem Geisteder Verneinung; die Bemühungen der Wortführerder Antonomie unsere Gemeinden gegen uns geistlicheaufzuwiegeln, und zu vertreiben und sie hinein in denStron der Revolution zu ziehen scheiterten an unseremhohen Widerstände und an dem Glauben unserer Gradendie Hluboker Auftritte vom 9. November 1810bilden eine Grenzscheide. Von die angrenzen auch wirGeorg und Verfolge in Angriffe über. Ich klagtelange bei der Regierung gegen diese Ge¬Woltmaßregeln der Antonomen gegen uns, immer jedochfristlos, am 9 U. vertheidigte ich mich selbst den Ant¬nomen Autoritäten gegenüber und mein Vorklein¬vmb die heidischen Philosochen aus dem Dorfe heraus¬dieses Ausharren des Volkes und der Geistlich¬kein wir endlich Sr. Majestät allen den Wählermei¬der sogenannten Antonomen ein Ende zusetzen. Es erfolgein aber am 9. November 1812 eine Allerhöchste Anordnungfolgenden Inhalts: 1) der Super. Du Kuzmann soll seinenSitz in der Mitte seiner Satz verlegen, 2) einer¬nicht nur innerhalb der Presburger Spedenz, sondernauch außerhalb derselben gelegenen Gemeinde darf nichtverwährt werden sich nach dem Patent zu organisiren und beziehun¬weil
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Príloha.die Charakterist ein Kampfes unserer wackeren Brüderim Gmür wird Ihnen Einsicht öffnen in das Lügengewese¬in welchem sich unsere Streiter bewegen, und dagegen kämpfenmüßen. In Denensen (sowakesch Driencan) ist der intrigeBrauer, Paul Dobinsky auf die mit seinerTag Posaun, die einen deutlichen Ton giebt, auf daß bei dieStreiter Christi zum Streite ruhten möchten,Gegen diesen Mann den zur arbiter des am We¬berge des Herrn ein weltliches Inspector stehet, dereinen gleichen sucht, es ist das Gespan von mirStief. von Dauer organisirt ist undInquisitionen ein ihn, wo möglich zum Schweigen zu bringen.Am 15. April überfielen ihn die Würdenträger desSeniorats, die Kläger, Unterbücher und Richter inPerson, nämlich General inspektor v. Secutivan, der inwurtzung, Senior ex Concus und noch zwei andernWähler. Diese Leute wollten nun die Gemeinde gegen ihrenPfarrer unter dem Vorwande als empfiehlte er diepatentale Kirchenordung aufwiegeln und wo möglich ihnvom Amte zu entsetzen. Die Kirchengemeinde hielt abereinmüthig zu ihrem Pfarrer und erklärte sich entschiedengegen die angestrebte Union und Magensirung. Ihr handlees sich dermalen nicht um äußereSchaale der Ordnungen, sondern allein um Erhaltungihres Bekenntnisses und ihrer Nationalität, welche beideAngelegenheit so sehr unter dieser Wählerei leidenDas Gre dieser Gemeinde ist, daß sie neben eineweiligen Prediger auch das fast konnte ich sagenUm jüngere, einen gläubigen Lutheraner, zumInspector hat. Es ist dies das den Gesponir¬Stef. von Dacher. Unter solcher Leitung konntewohl denen Berenschlag ge¬die ersten sich zu so mannhaft zu erklären.Man sein auf energischer Mitteln der Agitationund Verblendung und beschloß einen stürmenden SenioratConvent eben nach Derencen zusammen zu berufen, wodie Krämerbere der vollen Ruder, und Kläger, RechtenUntersuchen und Ritter ihre Küster in Sie gesetzt warden sollte. Inspector von Darner und Pfr. Dobrisriethen davon ab, aber fruchtlos. Es erfuhren dieses
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die lieben Denensener Frauen und alsogleich entstanddarüber ein allgemeiner Widerwille. Die Fernegesessen sind größtentheils Handelsleute, und waren fastalle verrecht, die äußerst musterhaften Fragen wesennun dem H. Pfarrer und Inspector ersuchen, das sienicht zu lassenn, daß hierselbst ein Convent abgehaltenwurde, denn siekönnten keinender Herren Beherbergen.Der Pfarrer bestand nun noch entschiedener, darauf denJene Convent, in mein Gemeinde nicht zuzulassen.da man in ihn drang Gründe anzuführen, so erklärteer privation an Herren, es sei hier vor mehrenJahren ebenfalls ein eneral Convent abgehalten wordenund eine Schandthat gegen das Gebothdurch einen Wertung zu dem Convente gekommenWüstling begangen werden. Daher das Widerstre¬ben der Frauen, welche eine derart christliches Lebenführen, daß etwas ähnliches, für wodurch jenen Bera¬sich bemerk verabscheit machte hier unerhört ist.Die Ehe wird hier hoch in heiligen Ehren gehalten. Jederkann es einsehen, daß diese Begründung eine wichtigeist, woran der Senior und Seniora inspector gewißgenug hätten haben sollen, zumal es in den Rechen der Herrn Ant¬nowen man gar gräuliche angesen, halb opposition gegen das gedacht herrschet.Aber diese Witherige klagten den Sr. Lobeckvor dem nach Rückfalva statisch Bukowan, mit¬weile einberufene Convente, er habe erklärt, erkönne deshalb an Hn. Convent nicht in denen besterben.gen lassen, weil wenn das Statt fände, ihre Frauen Gefahrtiefen geschändet zu werden megertöntetés a regler.laute Magarisch diese legenhafte AnklageNun soll eine ungeheuerliche Inquistion gegenbis nach Denen entsendet werden ihn zurichten und zu suspendiren, und Gott weis es was denenAntonomie einfallen wird zu machen.Es handelt sich hier freilich um sonst nichts, als nie diesenZeichen der Katherischen Wahrheit gegen die KatinistischAmor, diesen lomatischen Zeugen, gegen die Nationa¬litäts- und Regirunge zuege¬Schweigen zu bringen. Dies soll ihnen aber nicht gelegenso wird ich die Glaubenstreue, die strenge Sittlichkeit und dieäußerst rathatkräftige Legalität und Vaterlandsliebedieses Mannes kenne und so weit ihm der Gnädige Philandbestehen wird. Entgegengesetzt, werden wir die Schau¬thaten der gegen des Gebeth und das wesende
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Kalvensations-Mühe der Antonen geschildert be¬kommen, was Obst vielleicht in geblie¬hätte, wenn er nicht zureigenen Vertheidigunggedrängt wurden wäre die höllischen Gebildewelche sich gegen die Wahrheit unserer Kirche auflehnen und die Kirche verfolgendem Volke zukennzeichnen.Etwas ähnliches geschah ja auch mit mir. Hättez. B. Verdiens mich nicht so impertinen angegriffenmanche in meinem stelle gelegene Wahrheit wärevielleicht nie an des Tageslicht gekommen. Es ist jaget, daß auch die Schattenseiten unseres Lebens vor¬dem Lichte der Kirche erscheinenwie die Dobšinského Affaire endigen wird, war¬de ich Ihnen seiner Zeit unreken, Noch muß ich über mö¬berichten, daß es 100 meiner Zeit angethanihn, es dauert die Untersuchung fort¬treuen Lutheraner, bedienen sich theils des k. k. Gar¬sons Predigers in Ofen, theils feiern sieihre Gottesdienste durch Gesang und Vorlesunggüter alter Postillen. Bei Begräbnissen singensie ihre Leichenlieder, während die Einsagung deröfner Greises Prediger verrichtet. Viele von ihnenaber ertragengeduldig das Joch des Um¬mes und gehen zu dem Wolfe Policey in diePredigt. Wir hoffen, daß diese armen, unglücklichenglaubensbrüder, welche schon 3 Jahr ohne eigenen Geistlichen und ohne Trost, welchen das Amt der Schlußesurtheilt leben, endlich durch den gerechten Richterspruchdes Kaisers, von diesem Urtel errettet sein werden.
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an die organisirt sich anzuschließen, Namenszeichnis aller organisirten Graden soll nächstens verfaß¬en Allerhöchsten Art unterweiter werden. 4. Jan.Gemeinde, eben so, wenn sie nach dem Patente verfaße istals auch wenn sie aplate abzutreten sich vor¬ne soll gehalten werdenden diesfälligen Con¬ventestes ihrem bisherigen Superintendentes einfor¬anzugungen 5. Wenn ein Superintendent, gleich vielob ein Patentatis oder Antonome es anzeigt, daßeine seiner Gerichtsbarkeit angehörige Ferner künf¬gende durch unerlaubte Mittel dazu geführt wurdeeinem anderen Superintendenten sich zu unterordnen,so soll für diesen Fall zur Ermittelungder Wahrheit ein königl. Kommissär in ein solche Gnadeentsenden werden, dessen Aufgabe es sein wirdstetsdes Grundrin, wornach dieOrgane der Regierung sich in die rein kirchlichen Angele¬genheiten nicht zu enschen haben, vor Augen habend.ausfindig auszuforschen, auf welche er desScheidung oder das Zurücktritts gefällt.und zu Stande gebracht wurde und wie sich der freieWille der Stimmrechtigten Majoritäten äußern. Diein dieser Angelegenen aufgenommenen Protokolle sindmit einer Einbegleitung derselben von Seite der Unge¬Statthalter allerhöchsten Orts unterzubreitendieses wurde am 24 Nov. der Statthalteri publi¬art, dieselbe hat unterm 21. Decemb. Die Punkte 13 undunserer organisirten Superintenden, und wehrscheinlich auch den Antonomen superintendenzen unge¬theilt, die Punkte 2 u. 5 uns verenthaltendErst unter den 12 Juni d.J. sin auch diese Panken aufAllerhöchstes Anordnen ein Gemeingut geworden.Nun wissen wir doch wenigstens, woran wir sindund womit wir uns gegen die Andringlinge und Aplati¬ren zu vertheidigen haben. Viel Mühe kostete es uns, biswir nur Kenntniß bekommen haben davon, was uns S. M.angedeihen ließ. Nun wollen wir aber gern alles ver¬gessen, wenn wir nur ruhig im Besitze dieser Rechte undunbehellig von der Gegenpartei unserem Gott dienen undsein Reich fordern könnten.Die erste Folge hievon war in meinem Semorate die,
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daß die Gemeinde voluka 2000 Seelen die Auto¬nem Wirtschaft verwarf und sich nun nochdem Patente organist, und meinem Seniorats unter¬ordnet hat, welchem sie nur die Revolutionäre strö¬ne des Jahres 126 auf eine Zeit abwendig gemachthatte.Am 31. Maii hatte sie in ihrem Convente beschlossenzu unserer Kirchenordnung zurück zu kehren, undnotificirte des ihrem bisherigen Superintendenten Ge¬dat, während sie mich hierüber in Kenntniß setzteAber schon am 9 Juni entsendete der Antone be¬vent ein großartige Deputatum zujeni-Sonntag nach Frolik, um sie Rechen,schaft zu ziehen, wegen diesen Abfall.Ich bat mich auf wie allerhöchsten Erlaß von9. November 1862 und verlangte eine Assistenz gegendiese Rotte der Aufwiegler, dieselbe wurde mirzu Theil und es wurde der Sonntag gerettetdurchdie Anwesenheit am Ort und Stelledes Ober-Schristers und einer entsprechendenAnzahl der Gendarmen, die terroristische Rech¬tation durfte sich der ruhigen Gemeinde Imolienicht nahen.So ihnen unsere Antonisten fanatismus, so wür¬den selbst die allerhöchsten Anordnungen de Majestätvon den unistischen und magyaronischen Aufwar¬lern, nicht respectirt. Und eben diese Partei schreib¬beständig, freiheit, Freiheit. Bewegt sich abereine lutherische Gemeinde frei, so bestürmen sie siese nicht sich frei zu entschließen und machten ihren freundschlußzu unterwichen, wie nacher hat aber diesem was eine gesetztSchade, ewig Schade, daß dH. Ritter von Benedernach dem 15. Mai 120 ähnliche Maßregeln nicht er¬griffen hat. Wir hätten jetzt eine einheitlichesowak lutherische Breite in Ungarn, denn 30 Ge¬meinen waren organisirt und kosteten nicht vonde stinckenden Lacke der Rebellion, währendwir jetzt 25 Gemeinden zählen, welche Ruhig sindund die übrigen eine fortwährend sich befinden.Doch lasset uns hoffen zu Gott, daß auch diese Trübsaalzum Frommen der stark geprüften Kirche ausschla¬gen wird. Der er wolte dasNoch habe icheinen Allerhöchsten EntschlußSr. Maj. zu erwähnen, hat vor einem Jahr meine Per¬rate auf die, gewaltige Art die Ge¬
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Bzince (magyarisch Botsfalva)
autonomen Seniorat annexis. Ich habe dagegen bei allenUngarischen Behörden protestirt, und aber dennochnirgends Hilfe gefunden. Erst am 6 Juni hat Sr. Maje¬tär selbst allerhöchst selbst entschieden, daß auch dieseangesetzliche That durch einen Allerscht ernanntenkönigl. Kommisar untersucht werden sollte.Die Antonore strengen sich nun an mir Geld diesesGemeinde bei unter ihrem Regnete zu verstalten; 150 fl.hat man ihr zugesagt, wovon ich die erste Rate vor¬50 fl. selbst gesehen, und das Einbegleitungsschreiben ge¬fanatischen Antrösten, Unweisen, ChristuslängerPfarrer Fessl gelesen. Es ist dies derselbe dir zu Osternschredige. Nur ein Narr kann es glauben, daß dasla Christi uns reinigeEin Jahr bearben, Antonomendie GemeindeBzince;man wird sehen, mit welchemErfolge dies geschah, wenn einmal die dunkeln Seitendieser Wüsterei des Tageslich kommen! Auch hier¬ber will ich, Sie seiner Zeit benachrichtigenÜber Csáčsow, welches schon zwei Jahre fruchtlosbei allen maggerischen Behörden die Erlaubniß ansuchteeine selbständige Pfarre zu Gründen, Kirche zu bauen¬und einen Selsorger zu Lehrer zu berufen, sprachendlich des Kaisers Majestät des AllergnädigsteUrtheil am 11 Mai d.J. Kraft welchen Čsáčsow für eineselbständige Pfarrgemeinde anerkannt wird, undwird strengstens untersagt demselben Hindernissein den Weg zu legen.das liebe Glaubenstärke Csáčšow also, das derthener Gottes kosten Mecklenburgs so liebevoll an¬dessen ersten müthigenAnfangsschrittenunter die Arme gegriffen macht anstalten undVorbereitungen, daß mit dem frühesten Frühjahreder Bau der Kirche und Pfarre begonnen werdenkönnte. So hat denn Gott unsere Mühe gesegnet.Čsáčsow hat diese Nachricht mit Thränendes Dankes und der Dankbarkeit vernommen gegen Gott einden gerechten, gütigen Kaiser vernommenn, auf den keineim Gebet diesen Tag gefiert und Sonntag am 12. JulyAbends des Dorf beleuchtet. Ich habe unterm freienHimmel den ersten Danksagungs-Gottesdienst daselbst abge¬halten. Wir weiten alle die Thränen des höchstenGlück. Nun empfehle ich diese, fleißigen Bienen unseresploratischen Lutherthums Ihrer Liebe und der Liebe unserer

image name: M-023-I-52_015.tif
original page number: 15

treuen Glaubensbruder des lutherischen DeutschlandsÜber die verschiedenen Untersuchungen in Hluboke, Pest, Liptauwissen wir noch nichts, am schleudigsten steht wol für die guteSache der tot. Kirche jene von Habe, obwol sich der Ka¬Kochester genug Mühe gab meine Gesunde zu erronsund dieselbe von der angenommenen Kirchenordnungweil hier, dieGemeinde einmüthig war und männiglich alle unlogabenZumuthungen der mächtigen Parten im Lande zurück¬gewiesen hat. Beim Lesensum, bei unserm Kaiser,bei unserem treuen Prediger, wollen wir bis zumletzten Athemzug verharren. Dies die in ihrerAntworten auf die Tausend verfänglichenen, welcheihr vorgelegt werden.Am schlimmen stehen die Sachen in der Lipten. Um allesnicht nacherzählen zu müssen, bitte ich nachzulesen überden attente Mißhandlung Holzes und Makowskyim Freien, u. vom 25 Juni 1863. Seite 204.Über die Untersuchungen Fabris, will ich auch nurkurze Andeutungen geben, weil ich nicht mehr weit habewegen meiner Missionsreche zu den Katherischen Wenden¬die ich heute antrete umständlicher zu sein. Falle hatin der Liptan selbst Parkungen gemacht, als mit demFaden des Lutherthums verkehrt und von ihnen sich inse¬curiren lassen. Alles leitete er so, daß der Widerwillegegen die neue Kirchenordung zu Tage gefordert werde.Senatus gegen des kais. Patent hat mir eineNahrung durch ihn erhalten. Alle Gemeinden lassen seineProtokolle gegen des Patent sein. An der Sache istaber sonst nichts, als daß sie einige der provisorischenVerordnung v. 2 Sept. 1859 gestrichen haben wollen, welchedie Gemeinnorganisation weke nebenbei sei gesagtzu stark nach dem kalvinistischen Präsentirung reichenund welche wir in der Praxis schon längst durch lutherischesWesen ersetzt haben betreffen. Dabei hat aus demWiderwillen gegen die provis. Verordnung eine Feindschaftund widerwillen gegen das Patent gemacht,Die Gemeinden, wandten sich aber durch uns an den Kaiserwo sie erklären, sich unter die Personal und Superinten¬dential Ordnungen der organisirten Superintenden fügenzu wollen, und bitten, er möge ihnen Allerhöchst gestattetsein sich unserer Superintendenz unterordnen zu dürfen,jedoch so daß sie ihreGemeinde antonomie anhaltendürften. Diese bestehet aber wol nur in einzelnen Be¬stimmungen der prov. Verordnung. Das alles ist wol
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nicht leicht zu verstehen. Um es zu erklären, braucheich nur zu sagen, daß dies eigentlich nur diesogenannte falsche Scham sei vor dem PatenteDas Patent ist nun einmal verabschmit, und dieAntonio in den himmel gehoben. Damitder würkendste Antipatentesung der Lipten ihnennicht sagen könnte, daß sie ihre Antonomieverloren haben, machen sie diese Windungendenn selbst die talisirende Kirchenordnungv. 2 Sept ist viel besser als die auronome Anarchie,erstens weil sie nur provisorisch ist, zweitens weitsie strenge Lettrauer von den Kleiner scheider,drittens, weil in der Handhabung der Bestimmungeneine Lutherische Grunde frei sich bewegen kann.Ein Lutherischer Pfarrer, lass. Presbyterian, esSenior, let. Superintendent wegen und samhaben das prov. Gesetz. Sie sind acta auf die Her¬soll weder et. Was kann man den Befürchten?Endlich sind mir, ja berufen um das prov. Gesetz¬sendeten einen besseren zu ersetzen. Aberwie gesagt, falsche Schein ists, die wir selbstvor dem Throne vertreten mußenIch habe am 25 Juni die als führen der Superinten¬denke Deputation ihr Bittgesucht überreicht umamUnd mir über unsern der Martner und Star-JuraeSchlangelegenheit. Eben die erwähnte Superint. Dentation hat die Mission erfüllte. Sie Majestät dasBittgesuch die Erlaubniß angesucht wirhöhere Schulanstalten für die Casserischen warenzu sie Martin und in Sara Tram begründen und Senten¬gen für dieselben im In u. Auslande einleiten zu dürfen,ja, wo möglich unter der den Evangelischen UngarnAlles fünf Gymnasien ersten Blatte einsolches auf Sarkasten für die Braten errichten zu lassen.Wie tragen diese Bitten Sr. kais. Hoheit dem ErzherzogRainer, dem Staatsrathspresidenten bare LüchenfelsdemAug. ein Spetens Hofkanzler und anderenhohen Raten der Krone. Der Barmherzige Gott mögenen Selbst ihre Herzen unserer heiligen Sache zuwenden.
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höchst erfreulich war es für mich, zu vernehmendaß meine Landsleute in Rostock tüchtig sind. Ich mußbekennen, daß es mir immer bange war vor den Briefenüber Rostock, denn ich fürchtete immer Satan, der sichin die Herzen der frei gewordenen sündige einschlichenkönnte Gott hat mein und meiner Gemeinde Gebetheaus Gnaden erhört. Lob u. Pries sei Ihn dafür immerderFreilich hätte ich wieder einige fleißige und gesitteteJünglinge für die Wohlthaten, welche ihnen Mecklenburgangedeihen läßt anzuempfehlen; aber ich fürchte schonübermäßig zu sein, in meinen AnsprüchenSorich für dieses Mal in grössere Eine. Ich bitte auchden Nachsicht mit diesen flüchtigenZeitungen.Nur empfehle mich Ihren Fürbitten.Gottes Segen über Ihnen und allen GlaubenstruderMecklenburg. Ich geharre mit der AusgezeichnetenAufnahrungEuer Hochwohlgeborenergebenster dienerDr JHurbanSenior u Conf. Rathder Sr. Spec.Hluboké in Ungarnam 13 July 1863.I. Ahrens bedenke ich mich ihn nicht nur imGelde als auch an Büchern, für den Lebensichtens bedenke ichmich verbindlichst, und ich schrieb schon an Molner, wegenden 50 rt für mich und für Solda. Ich erwarteauch mit Sissach die beiden Originalien des Mechlenbur¬gischensowol als auf Pommerschen Kate¬insIn Stendal, war ich wil in der Nähe des Leben Mecklenburgund es zog mich auch sehr an einen Schrung dazu gemachenaber unsere Superintenden Conferenzen, und welche Anfangs Mar¬angesetzt waren dann freilich bis zum 19 verschoben wurden vonwo unsere Schlangelegenheit zum Abschluß von Unserer Seitegebracht werden solltenverkürzten sehr meinen Aufenthaltin Deutschland. Über einen Sohn berichtete mir schon den Herr
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die Krahner und ist sehr zufrieden mit seinen Leistungenwas mein Glück so sehr erhöhet hat.Goeben ist in Wien, meine und loboder Kritik einenstark rationalistischen Predigt von hiladelche erschienenes ist dies ein Separatabdruck der kirchlichenBriefe, welche eine so schwere Geburthabendaß ich schon ganz außmüthig bei darüber. Es habensich tausend und ein Hinderniß diesem Unternehmen mitgegen gesetzt. Dafür erscheinen Ende sol demschafte auf einmal.von Wie es würde ich Ew. Hochwohlgeboreneinige Exemplare zur Ansicht überführen undzur Vertheilung an solche die der Sprache kundigsind überschicken.
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anden Herrn Regier. Rathvon WieninBützow(Mecklenburg)Ueber die kirchlichenZuständein der Slowakei1863.
	
